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Gut angeleitet wird die Betriebszeitung zum 
hervorragenden Agitationsmittel

Die Betriebszeitung im VEB Carl Zeiß Jena „Der Scheinwerfer“ erscheint 
wöchentlich in einer Auflage von 10 000 Exemplaren. Das heißt also, daß sie 
von einem bestimmten großen Kreis von Menschen gelesen wird, auf deren Be
wußtsein und Handeln sie durch das geschriebene Wort ständig einwirkt. Sie ist 
deshalb ein wichtiges Mittel der politischen Agitation und eine Hilfe für unsere 
Betriebsparteiorganisation im Kampf um die Verwirklichung ihrer Aufgaben. 
Voraussetzung dafür ist jedoch, daß es die Parteileitung versteht, dieses Mittel zu 
nutzen, daß sie sich für den Inhalt der Zeitung verantwortlich fühlt und die 
Genossen der Redaktion in ihrer wichtigen politischen Arbeit planmäßig und 
richtig anleitet. Wie sieht es damit aus?

Die Parteileitung hat aus den Ergebnissen der Zentralen Agitatorenkonfe
renz, auf der u. a. auch auf die Bedeutung der Betriebszeitung hingewiesen 
wurde, die richtigen Schlußfolgerungen gezogen. Jetzt bekommen die Genossen 
der Betriebszeitungs- und auch der Betriebsfunkredaktion wöchentlich durch den 
1. Sekretär der Betriebsparteiorganisation Anleitung und Hilfe für ihre Arbeit. 
Sie erhalten bestimmte Direktiven für die einzelnen Ausgaben der Zeitung. Gleich
zeitig bekommen sie Hinweise, in welchen Abteilungen oder Brigaden Schwierig
keiten bestehen, und wie sie überwunden werden können; wo gute Erfolge er
zielt wurden, und wie sie verallgemeinert werden müssen; und was sehr wichtig 
ist, wo falsche oder feindliche Auffassungen über politische und ökonomische 
Fragen auftreten, zu denen die Betriebszeitung Stellung nehmen muß.

Dazu einige Beispiele: Den Genossen der Redaktion wurde mitgeteilt, daß die 
Genossen und Kollegen in einer Abteilung über den Brief unseres Präsidenten 
Wilhelm Pieck an den Vorsitzenden des Präsidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR, Woroschilow, heftig diskutierten; einzelne vertraten die falsche Auf
fassung, es sei das Verdienst Adenauers, wenn sich die Regierung der UdSSR 
mit der vorzeitigen Freilassung der bisher noch in der Sowjetunion verbliebenen 
Kriegsverurteilten beschäftigte. Sie erkannten noch nicht, daß Adenauer diese 
Frage in Moskau dazu benutzt hat, um die deutsche Öffentlichkeit von den Ver
handlungen über die Lebensfragen der deutschen Nation abzulenken. Er wollte 
damit den Revanchegeist in Deutschland schüren, den er für seine Politik 
braucht. Die Genossen Redakteure sind in diese Abteilung gegangen und haben 
mit den Kollegen und Genossen politisch diskutiert. Weil solche Auffassungen 
auch in anderen Abteilungen des Betriebes und unter den Lehrlingen auf tauchten, 
nahm der Leitartikel der nächsten Ausgabe der Betriebszeitung, den der 1. Sekre
tär der Betriebsparteiorganisation schrieb, ganz ausführlich zu dieser Frage 
Stellung. Gleichzeitig veröffentlichte die Betriebszeitung einen Artikel des „Ver
dienten Lehrers des Volkes“ und Leiters der Lehrlingsabteilung, Genossen Albert 
R o m b a c h, mit der Überschrift: „Zwei Regierungsdelegationen mit zwei ver
schiedenen Programmen.“

Auch über den Inhalt des Staatsvertrages zwischen der Deutschen Demokra
tischen Republik und der Sowjetunion gab und gibt es noch unklare Auffassungen 
in unserem Betrieb. Deshalb sehen es die Genossen der Redaktion als ihre Auf
gabe an, auch hierüber volle Klarheit unter den Werktätigen zu schaffen. Unser 
Werkleiter, Nationalpreisträger Genosse Dr. Hugo S c h r a d e, und andere


